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Knaben die nicht gebrechlıch waren / ſon¬

. Mniel wird allhle in die ordnung der andern prophetengeſtell/ wiewol ihn
die Juden anders ordnen/ nicht allein von wegen des am̃ts/welches den propheten in der
Schrift ordentlicher weiſe zugeſchrieben wird / ſondern fuͤrnemlich von wegen der fuͤrtrefflichen

geſiehten vnd offenbarungen /die ihm von GOTT gegeben/welche in dieſem buch zu troſt vnd
M Pvnderꝛicht der ganzen Kirchen verfaſſet find: Inſonderheit hat GOTT gefallen/in zeit waͤh¬render Babyloniſcher gefaͤngnuͤß/ eines dienſtes zu gebrauchen/feine glaͤubigen daſelbſt zu vn¬

dernichtenvom ſtande der welt vnd des volcks G6Ottes/ ynderden vier groͤſtenReichen der welt/die da ſolten nacheinander/ vnd je eines vom andern vnderſchieden/ entſtehen / bißauff die zukunfft des Meſſise: Auch zi verſtehenn geben/ durch wie viel proben G6
O

TXT fein volck wolteziehen/ bißdaß ihrErlöferim fleiſch wurde offenbare/
er

feine Kirche ſolte vollkoͤnilich erretten/ vnd nach erlangtem ſieg vnd triumph vher alle feine feinde ewiglich mit ſei¬
nen außerwehlten herꝛſchen. Vnder andern weiſſagungen iſt inſonderheit wol währt zu betrachten dieſe on
den ſiebenigwochen/welche die zutunfft JF Su Chriſti gleichſam mit einem finger weiſen, ſonderlich de zeit
feines leydensvnd ſterbens/ vndverſtgelungdeshundes dererl⸗ſinng/ vnd folgends die letezerſtorung der ſtadt Je¬

wnſalem vnd des Juͤdiſchen volcks/ alſo daß hierdurch die groſſe blindheit der armen Juden/ die noch auff den
Meſſiamwarten/ entdecket wird.

Das I. Capitel.
O Nntel mi feinen geſellen gen Babel gefůhret/ 1.2.

werden dem oͤberſten kaͤmmerer befohlen/ fie in kunſten
vnd ſprachen zu vnderꝛichten/. 6,wegern ſich zu eſſen koͤnig¬
liche ſpeiſe / svnd gedeyer ihnen beſſer das gem ůſe / ja 15. Gott
ſignet ſie mit weißheitvnd verſtand/ ſonderlich den Daniel/
17. werden endlich für den König gebracht/ iz.19.EZ M dritten jahr des

/ Reichs Jojakim/ des
3 ö kam

© A
Nebucad Nezar/ der Kö¬, nig zu Babel / für Jern\AS alem / vnd belaͤgerte ſie:

— Bd der HErꝛ vbergab
ihm Jeſatim/den König Juda/ vnd etli
che gefaͤſſe auß dem hauſe & Ottes/ die ließ
er führen ins land Sine gr in feines Gotteshaus/ Vnd thaͤt die gefaͤſſe in feines Got¬

tes ſchatzfaſten . Vnd der König ſprach
zu Aptnas/ feinen oͤberſten kammerer/
Er ſolteauß denkindernIſrael von koöͤnig¬
lichem ſtamm vnd Herꝛen kindern wehlen/

dernſchoͤne/ vernunfftige /weiſe/kluge vnd
derſtaͤndige/ Die da geſchickt wären zu dies
nen in desKönige hofe/ vnd zu lernen Chal¬

deiſche ſchrifft vnd ſyracht. Solchen ver¬
ſchafftederKoͤnig /was man ihnen taglich

— — — '.

site verunxeinigen.

11 mein leben.

wein/ den er ſelbſt tranck/ Daß ſiealſo drey
ahraufferzogen/ darnach für dem Könige
5s dienen ſolten. Vnder welchen waren

Daniel, Hananja/ Miſqel vnd Aſara /
vonden kindern Juda. Vnd der oͤberſte

kaͤmmerer gab ihnen Namen/ vnd nennet
Daniel, Veltſazar/ ond Hananjg Sad—
rach vnd Miſael Miſach/vnd Aſarja A¬
bed Nego. .

A Ber Daniel ſetztihm für in feinem her
tzen/da er ſich mit des Koͤniges ſpeiſe/

ond mit dem wein/ den er ſelbſt tranck/
nicht verunreinigen wolt/Vnd bat den
oͤberſten kämmerer/daß er ſich nicht muß:

. VndSOtt gab Da:
niel / daß ihm der oͤberſte kaͤmmerer goͤnſtig

10 vnd gnädig ward. Derſelbe ſprach zu
ihm: Ich

foͤrchte mich für meinem Herm /
dem Koͤnige der euch ewere ſpeiſe vnd
tranck verſchaffet hat / Wo erwurde ſehen/
daß ewere angeſichte jammerlicherwaren
dann der andern knaben ewers alters/So braͤchtetihrmich bey dem Könige vm

Da ſprach Daniel zu Mel,
zar/ welchem der oͤberſte kaͤmmerer Da—¬
niel /Hananja/Miſael / Aſarja befohlen

12 hatte: Verſuchs doch mit deinen knechten
geben ſolt von ſeiner ſpeiſe/vnd von dem ehen tagt / vnd laß vns geben zugemufe zu

MNnn .
eſſen/



—

.
rz effen/vnd waſſer zu trincken⸗ Vnd laß

hann furdir vnfer geſtall/ vndder knaben/
ſo von des Königes ſpeiſe eſſen/ befehen/
Bnd darnach du ſehen Wirk darnach

ralſchaffe mit deinen knechten. Vnd er gehor¬
chet ihnen darin/ vndverſuchtsmit ihnen

15 zchen tage. Vnd nach den zehen tagen
waren fie ſchöͤner/vnd baß bey leihe/dann
alle knaben/ ſovon des Königs ſpeiſe aſſen.

6 DathaͤtMelzar ihre verordnete ſpeiſe vnd
tranck weg/ond gab ihnen zugemuͤſe.r A er der Gött dieſer viere gab ihnen

kunſt ond verſtand in allerley ſchrifft
ond weißhteit: Daniel aber gab er ver:

z ſtand in allen geſichten vnd träumen. Vnd
da die zeit vmh war/ die der Koͤnig beſtim̃t
hatte/daß fie ſolten hinein gebracht wer¬

den /brachtſie der oͤberſtekãmmerer hinein
19 für Rebucad iezar. Vnd der K

bet mit ihnen/vnd ward vnder allen nie¬
mand erfunden / der Haniel / hangnjg / Mi¬
ſael ond Aſarja gleich waͤr Vnd fieMur

zo den des Königs diener. Bud der König
fand ſie in allen fachen/ die er ſie fraget / ze
hen mal kluger ond verſtãndiger/dann alle
Sternſeher vnd Weiſen in ſeinem gantzenn reich. Bnd Daniel lebet biß ins erſte jahr
des Roͤniges Cores.. — —————

Das II. Cap.
NPEbrcadNetarbegehrt von feinen Weiſen/ fie ſol¬

len ihm feinen traum/ derihm vergeſſenwar/ erzehlen / .
2.26.11. vnd weil fie es nicht konnen /befihlter fie zu toͤdten/12.
Daniel erlangetdurchs gebaͤtt die ertlaͤrungdes iraums/ 1a.
1, c. welche er dem Könige mit fame der den tung erzehlet / 27.
36darumber vom Könige wird erhoͤhet/ as.

WM andern jahr des
reichs Nebucad Nezar / hat¬

Jo)te Nebucad Nezar einen
traum/ darvon er erſchrack/

e
hieß alleSternſeher vnd Weiſen/ vnd zaͤu¬

berer / vnd Chaldeer zuſammen fordern/
daß ſie dem Könige ſeinen traumſagen ſol¬

fen. Vnd fie kamen/ vnd traten für den Hö¬

nig. Vnd der König ſprach zu ihnen: Ich
hahe einen traum gehabt / der hat mich er¬

ſchreckt / vnd ich wolte gerne wiſſen/was
4 für ein tratum getweßt ſeh. Da ſorachn die

EChaldeer zum Könige auff Chaldeiſch:
Herꝛ König/Ott verleihe dir langes le
hen / Sage deinen knechtenden traüm/ ſo

„wöllen wir ihn deuten. Der König ant.
wortet/ vnd ſprachzuden Chaldeern: Es
HT mir entfallen. Weꝛdet ihr mir den traum
nicht anzeigen/vnd ihn deuten/ſo werdet
ihr gar onibtommen/vnd ewere häuſer

oſchaͤndlich verſtöͤret werden. Werdet ihrnr den traum anzeigenvnd deuten/ ſo ſolt
ihr geſchenck/ gaahen vi groſſe ehr vonmir

¶ Der Propbet

H daß er auffwachet. Vnd er

w
ophet Cap.llI.

ſumb / vnd ſprachen: Ber Konig ſage feinen
knechten den traum/ ſo wollen wir ihn deu¬

alten. Der König antwortet/ vnd ſprach:
Warlichichmercks/daß ihr friſt ſuchet /

weil ihr ſehet/daßmirs entfallen iſt. A
ber werdet ihrmir nicht den traum ſagen/
ſo gehet das Recht vher euch/ als die ihr
lügen vnd gedicht für mir zu reden fuͤrge¬

nommen habt / biß die zeit fuͤruͤher gehe.
Darumb fo ſagt mir den lraum fo kan ic

mercken/ daß ihr auch die deutung trefft.
10 Da antwortendie Chaldeer für dem Köͤ¬

nige/ vnd ſprachen zu ihm:Es iſt kein
menſch aufferden/ der ſagen köoͤnnt/ zas der
Konig fordert: So iſt auch kein Konig
wie groß oder mächtig er ſey,der ſolches
von irgend einemSternſeher/ Weiſen oder

Chaldeer fordere. Dañ das der König fordert/ iſtzu hoch/vñ iſt auch ſonſt niemand/
der es ſür dem Koͤnige ſagen Fönne/ guß¬
genom̃en die götter/die bey den minſchen

1a nicht wohnen. Daward der Kong (ehr

zornig / vnd befahl alle Wtiſen zu Babelt ombzubringen. Und Das vrtheil gieng
auß / daß man die Weiſen todtenſolt/ Nnd

Daniel ſamnt feinen geſellenward auchge¬ſucht/ daß man ſie toͤdtet .
1 OM vernam Daniel ſolch ortheil Ondbefehl von Arioch dem Lberſten richter

des Koͤniges welcher außzog zu toͤdten

5 die Weiſenzu Babel. Vnder fleng an /vnd

ſprach zu des Koͤnigsvogt Arioch; War
umb iſt ſo ein ſtreng vrtheil vom Könige
außgegangen? Vnd Arioch zeigets dem

16 Daniel an. Da gieng Daniel hinauff,
vnd bat den Koͤnig/ daß er ihm friſt gebt/
damit er die Deutung dem Koͤnige ſagen
moͤchte. VndDaniel gieng heim/ vnd zei
get ſolchts an ſeinen 5 Hanan)a /
Miſgel vnd Afarja / Daß fie Mit vom
him̃el vm gnadebaten ſolches verborgen?
dings halben/damit Daniel vñ feine gefel¬

len nicht ſam̃t den andern Weiſenzu Babel
vmbkaͤmen.Da ward Daniel ſolchverbor¬

gen . geſicht des nachts offen¬

baret. Daruͤher lobete Daniel den GDtt
vom himmel/Fieng gn /vnd ſprach: Helo¬
bet ſeyẽderName GDttes von ewigkeit zu

ewigkeit: Dann fein iſt beyde weißheitvnd
ar ſtärcke / Er ändert zeit vnd ſtunde/Er fegt

Koͤnigeab / vnd ſetzt Könige ein / Er gibt
den weiſen ihre weißheit/vnd den verſfaͤn¬

22 digen ihren verſtand: Er offenbaret was
tieffvndverborgen iſt / Er weiß was imfin
ſternuß ligt / Bann bey ihm ſſt eitel liecht.

23 Ich dancke dir vnd lobe dich/ tt meiner
dgtter/ daßdu mir weißheit vnd ſtaͤrckeDers

leiheſt /vnd jetzt offenbaret haſt/ darumb
wir dich gebätten haben, nemlich / Du haft
uns des Konige ſache offenbaret.

haben. Darumb ſo ſagt mir den traum* DA gieng Daniel hünauff zu Arioch/
„ond ſeine deutung. Sie antwortenwit der¬

4 K · / // /— — der vom Könige befehl hatte dieWeiſen



(Cap. ILIIL: Daniel.
Weiſen zu Babel vmbzubringen / . gleich wie eiſen alles zermalmet vnd zer¬

ſchlägt / ja wie eiſen alles zerbricht/ Alſo
wird es auch alles zermalmen vnd zerbre¬

4m ſchen. Daß du aber geſehen haft die fuͤſſevnd
zehẽ eines theils thon/vñ eines theils eiſen/
das wird ein zertheilt koͤnigreich ſeyn/ doch
wird von des eiſens pflantze darinnen blei¬
ben/wie du dann geſehen haſt eiſen mit
thon vermaͤnget. Und daß diezehean ſei¬
nen füllen eines theilseiſen/ vnd eines theils
thon ſind/ wirds zum theil ein ſtarck/vnd

43 zum theil ein ſchwachReich ſeyn. Vnd daß

ſprachzu ihm alſo:Du ſolt die Weiſen zu
Babel nicht vmbbringen / ſondern fuͤhre
mich hinauff zum Koͤmge/ ichwil dem Köͤ¬

znigediedeutung ſagen. Arioch brachte Da¬
niel eilends hinaufffür den Koͤnig/ vnd
ſprach zu ihm alſo: Es iſt einer funden vn¬
der den gefangenen außJuda/ der dem Koöͤ¬

26 nige die deutung ſagen kän. Der Koͤnig 4antwortet/ vnd ſprach zu Daniel / den fie
Beltſazar hieſſen: Biſtu der mir dẽ traum/
den ich geſehen habe/vnd ſeine deutung zei

„ gen kan? Daniel fieng an für dem Konig /
ond ſprach: Das verborgene ding/ das derni rgen werden fie ſich wol nachmenſchengeblüt vn¬
König fordert von den weiſen, gelehrten, der einander maͤngen/Aber fie werden
ſternſehern vndwahrſageen/ ſteher inihrem. doch nicht an einander halten/ gleich wie
vermögen nicht / dem Könige zu ſagen/4 ſich eiſen mit thon nicht mangen laßt. Aber

23 SondernGott von himel/der kanverbor⸗ / zur zeit ſolcher königreiche wird Gott von
gene dingeoffenbaren, Der hat demKonig himiel ein konigreich auffrichtendas nim¬
Nebucad Nezar angezeiget/was in kunffti⸗ mermehr zerſtöͤret wird / Bud fein köͤnig¬
gen zeiten geſchehen ſoll.Deintraum/ vnd eich wird auff kein ander volck kommen.
‚nn vn da du ſchlieffeſt/kam daher: |Es wird alle diefe Fönigreiche zermalmens Du König dachteft uff deinem bette/ wic ond verſtoͤren/Aber es wird erviglich blei:
es doch hernach gehen würde/Vndder / ſo 4 ben. Wiedu dann geſehen haft einen ſtein

| | [verborgene dinge offenbaret/hat dir ange¬
SG6ozeiget/ wie esgehen werde. So iſtmir ſolch
verborgen ding offenbaret/ nicht durch

meineweißheit/ als waͤre ſie gröoͤſſer dann
aller die da leben: Sondern darum/ daß
dem Könige die deutungangezeigt würde/
und du deines hertzen gedancken erfuͤhreſt, 46

z Du Koͤnig ſaheſt/vnd ſihe/ ein ſehr großond hoch bild ſtund gegen dir/ das war

daseiſen/ artz / thon /ſilber vnd gold zermal¬
met. Alſo hat der groſſe8tt dem Koͤ¬

nigegezeiget/ wie eshernach gehen werde.
Vnd das iſtgewiß der traum/ vnd die deu¬

an, recht.
FyY fiel der König NebucadNezar auff

fein angeſicht/vnd baͤttet an für demDaniel/ vñ befahl /man ſolte ihm ſpeisopf¬

haupt war von feinem golde / feine bruſt
vnd arm waren von ſilber/ fein bauch vnd

ö lenden waren vonaͤrtz. Seine ſchenckel wa¬
ren eiſen / ſeine fuͤſſe waren eines theils eiſen /

vnd eines theils thon. Solches ſaheſtdu/
biß daß ein ſtein herab geriſſen ward/ ohne 48
haͤnde/ der ſchlug das bild an ſeine fuͤſſe/
die eiſen vnd thon waren/ vnd zermalmetie. Da wurden mit einander zermalmet
das eiſen/ thon/ aͤrtz/ſilber ond gold / vnd 45
wurden wie ſprewauffder ſommertennen/
yndder wind verwebt ſie / daß man ſie nir¬
gend mehr finden kote. Der feinaber/ der
das bilde ſchlug/ward ein groſſer berg/

36 daß er die gantze welt füllete. Das iſt der
traum: Nun woͤllen wir die deutung für

3 dem Koͤnige ſagen. Du Konig biſtein Kö¬
nigaller Könige/ dem Gott von himel fü:
nigreich/macht/ ſtaͤrcke vnd ehre gegeben

38 hat /Vndalles da leutewohnen/ darzu die
thieruffdem felde/ vñ die vogel vnderdem
him̃el indeine haͤnde gegeben/vnd dir vber
allesgewalt verliehẽhat/Dubiſt das gůl¬

9 dene haupt.Nach dir wirdeinander koͤnig¬
reich aufflommen/geringer dann deines. |M4 .

Darnachdas dritte koͤnigreich/das chern einen ſchönen anger. Vnd der KöniKk!/welches wird vber alle land herſchen. NebucadNezar ſaͤndte nach den Fürften/Dasviertewird hart ſeyn wie eiſen: Dann Herzen/ landpflegern/ richtern / voͤgten/
ö . Nnn ij raͤhten/

antwortetDaniel/vnd ſprach: Es iſt kein
zweiffel/wer GDtt iſt ein Gott vber allegötter/ vnd ein Herz vber alle Könige/ der
da kan verborgene dinge offenbarẽ/ weildu
diß verborgene ding haft koñen offenbaren.
Vñ der Konig erhoͤhet Daniel / vñ gab ihm
zroß vñ viel geſchencke/ ond macht ihn zum
ürſten vbeꝛ das gantze land zuBabel/ vndetztihnzum oberſten ober alle Weiſen zu

Babel. VndDaniel bat vomKönige/ daß
er vber die landſchafften zu Babel ſetzen
mochte Sadrach/ Meſach bed Nego / vnd
er /Daniel/blieb bey dem Koͤnigezu hofe.Joi

Das III. Cap.
N Encad o c nt befihlet fein bild anzuhaͤtten/ J..

welches gebott / weils Daniels geſellen vbertretten / wer¬
den ſieinden fewrigen ofen geworffen9 12. 19. 21. darinn fie
SGOStt wunderbarlich vnver ſeert erhaͤlt/ 24. 26. dadurch der
Königverurſacht/ Gottes macht zu erkeſten vnd zu preiſen/ 28.e, Er König NebucadNe¬

ſchen/ ſechzig elen hoch/ vnd
Pſſechs elen breit/vnd ließ esYſetzenim lande zu Babel auff

———

17.

du geſehen haſt eiſen mit thon vermaͤnget /

ohne haͤnde vom berge herab geriſſen/der

zſſchrecklich anzuſehen. Deſſelben bildes 47 fer vnd raͤuchopffer thun. Vnd der Koͤnig

zar ließ ein gulden bild ma¬

—



ie DerPropket————, .
rahten / mri uten / vnd allen gewaltigen,. und ſprachen zum Könige NebucadNezar:). fie zuſam̃en kommen ſolten/ Es iſtnicht noht/daß wirdir darauff.
das bilde zu weihen/ dasder König Nebu⸗ 17 worten. Sihe/ vnſer Gtt/ denwir thren/

z (cadNezar hatte fetzen laſſen. Da kamen zu⸗ Fan vns wol erzetten auß dem gluenden os

ſammen die Fuͤrſten/ Htrꝛen /landpfleger / fen/darzu auch von deiner hand erꝛetten.
richter/vogtt/ raͤhte / aintleute/vnd alle 18 Vnd wo ers nicht thun wil/fo ſolt du dan¬
gewaltigen im lande/das bilde zu weihen/ nochwiſſen/ dz wi deinegötter nicht ehren/
das der . Nebucad Nezar hatte ſe⸗ noch das guͤldene bilde/das du haſt ſetzen
ßen laſſen: Vnd fie mußten gegen das 1 laſſen/ anbaͤtten woͤllen . Da ward Mes
bilde tretten / das Nebucad Nezar hatte fer) bucad Nezar voll grimms/ vnd ſtellet ſich
tzenlaſſen. Vnd der ehrnhold rief vber⸗ ſchrußlich wider Hadrach / Meſach vnd
laut: Das laßt euch geſagt ſeyn / ihr völ-| Abedego / vndbefahl/ man ſolt den ofen

cker / leute vnd zungen/Wann ihr hören| iebenmal heiſſer machen / dan man ſonſzu
werdet den ſchall der poſaunen/drom̃tten/20 thun pflegte. WVnd befahl den beſtenharffen/ geigen / pſalter /lauten vnd allerlty kriegsleuten / die in ſeinem heer waren/
ſäitenſprel/ So ſolt ihr mderfallen/ nnddas daß fie Sadr ach, Meſachvnd AbedNego
gůldene bildeanbaͤtten/ das der König Ne, bünden,vnd in den gl endenofen würffn.

6 bucad Nezar hatte ſetzen lalſen.Wer aber ⸗
.

in ;

alßdann nichtniderfaͤllet/ vnd anbaͤttet / de teln/ſchuhen/hüten vnd andern kleidern

ſollvon ſtund an in denglüenden ofen ge, gebunden vnd in den glüenden ofen ge;

„ worffen werden. Da fie nun hoͤrcten den 2 worffen: Dann des Königs gebot.
ſchall der poſaunen / drom̃eten / harffen / ge man eilend thun. Vnd man ſchuͤretdas

gen/pſalter vnd allerley ſaͤitenſpiel/ fielen! fewer im ofen fo ſehr daß die maͤnner/ fo
nider alle volcker / leute vnd zungen/vnd den Sadrach/Meſach vnd Abed Nego
bärteten an das guͤldene bilde / das der Köͤ⸗ verbrennen ſolten verdorben von des fe
nig Rebucad Nezar hatte feßen laſen. 3 wers flammen. Aber die drey maͤnner

Bon ſtund an traten hinzu etliche Cal Sadrach / Meſach vnd Abed Nego fielen

delſche manner/ vndverklagten die Fu⸗ hinab in den glůendenofen/wie fie gebun¬

den/Flengenan / vnd ſprachen zum Koͤni¬

ge NebucadNezar: Her: König/ Got
1e derleihe dir langes leben. Du haft ein j

gebott laſſen außgchen/ daß alle menſchen / zu feinen rähten: Haben wir nicht dry
wann fie hören würden den ſchall der po (männer gebunden ins fewer laſſen werf
ſaunen / drom̃eten / harffen / geigen / pſalter / fen? Sie antworten vnd ſprachen zum
lauten vnd allerley ſaͤitenpie / ſolten ſie . Könige: Ja / Herꝛ Konig. Er antwortet/niderfallen/ vnd das gůldene bild anbaͤtten / ond rad): Sch ich doch vier maͤnner

Wer aber nicht niderfieltvnd anbaͤttet/ di loß im fewer gehen/vnd ſind vnverſeert.
ſſolt in einen glůenden ofen geworffen wer⸗ onddervierte iſt gleich als waͤre er ein ſohn

iz den.Nun find da Juͤdiſchemanner/ welche 26 dergötter .Vnd ꝛebucad Nezar trat hinzu

du vberdie am̃t in lande zu Babel geſetzet. fürdas loch des glüjendenofens/ vñ ſprach:
haſt/Sadrach/Meſach/vnd Abed Nego /¶ Sadrach/Meſach/ Abed Nego/ ihr knech

dieſelbigen verachten dem gebott / ond ehren, te Sttes des Hoͤheſten/ gehet herauß/
deine götter nicht/ vndbatten nicht an das. ond kommet her. Da giengen Sadrach,

13 guldene bilde/ das du haft ſetzen laſſen.Da. ¶ Meſach vnd Abed Negd herauß auß dem
befahl Nebucad ezar mit grinm vnd 27 fewer. Vnddie Fuürſteh, Herzen / vpghe

vnd
zorn/daß man für ihn ſteller Sadrach, aͤhte desKönigs kamen zuſammen/ vnd

| Defachvnd Abd Nego.Und die maͤnner ſahen/ daß
das fewer keine macht am leibe

4 wurden für denKönig geſtellet. Da fieng dieſer mater beweiſethatte/vñ ihre haupt
Nebucad Nezar an/ vnd ſprach zu ihnen:; haar nicht verſaͤnget/ vnd ihre maͤntel nicht
Wie? Wolt ihr, Sadrach/Meſach/Aibed. perſteretwarẽ/Ja ingn kontekeinen brand

Rego/meinen Gott nicht ehren ? vnd das a6 an ihnen riechen.Da fiengan NehucadNe
gůüldene bildenicht anbaͤtten/das ich habe. zar / vnd ſprach: Gelobet ſey der Gott Sa’

rr ſetzen laffen? Wolan /ſchicketeuch / So bald hrach/ Meſach vnd Abed Nego / der feinen

ihr hören werdet den ſchall der poſaunen /¶ Engelgeſandt/ vñ feine knechte erꝛettet hat/
drom̃eten/harffen/geigen/pſalter, lauten, die ihm pertrawet/vnd des Königs gebott
vnd aller ley ſaitenſplel /ſo fallet nider/ vnd nicht gehaltẽ /Sondern ihren leib dargege¬
härter das bilde an / da ichhab machen la ben habendaß fie keinen Gott ehren noch

fen. Werdet ihrs nicht anbätten / ſoſolt ihr anbaͤtten wolten/ ohne allein hren GOtt.
vonſtund an in dengiuͤenden ofen geworf / Soſeynun diß meingebott/ Welchervnde
fen werden.Laß ſehenwer der Gott ſey/ der allen voͤlckern/ leuten vnd zungen / den Gott

1c tuch auß meiner hand erzetten werde Da. |Sadrach/Mefach vnd Abed) ego ſäſtert
fiengenanSadrach/ Meſach / Abed Nego / der ſoll vnmkommen/vnd fein haus ſchaͤnd¬

Iich ver
¬
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Cap.IV.
anderGott / der alſo erꝛetten kan / alsdieſer.

| 10nd Abed Nego / groſſe gewalt im lande zuBabel.
Das IV. Gap.

Ne bund ear von SOtt gedemutiget durch ei¬

net GOttes him̃liſchen vnd ewigengewalt/ n. c.34.Erzehlet
feinen traum/ jo welchen Daniel qußlegt/ ix.vnd folget die
vollziehung bald darauff/ z.

Wöoͤnig Nebucad Nezar al
RC CE len vöͤlckern, leuten vnd zun¬
VERF gen: GOTT gebe euch viel, Werriede,Ich ſeheesfür gut an,NW daßich verkůndige die zeichẽ

ond wunder/ ſo SOtt der hoͤhtſte an mir
gethan hat. Dann ſeine zeichen ſind groß/

ond feine wunder find maͤchtig / vnd fein

waͤhret für vñ für. Ich Nebucad Nezar / da

ich gute ruhe hatte in meinem hauſe/ vnd
es wol ſtund auff meiner burg / Sahe ich

einen traum/ vnd erſchrack/vnd die gedan¬
cken/ die ich auff meinem bette hatte vber
dem geſichte/ſo ich geſehenhatte/ hetrübten

6 mich. WVnd ich befahl/ daß alleWeiſenzu
Babel für mich herauff bracht wurden/
daß ſie mir ſagten/ was deꝛtraum bedeutet.
Da bracht man herauff die Sternſeher/
Weiſen / Chaldeer / vnd Wahrſager/vnd
icherzehlete den traum für ihnen/Aber fie
foriten mir nicht ſagen/was er bedeutet.

3 Biß zu letzt Daniel für mich kam (wel
her Beltſazar heißt / nach dem Namen
neines Gottes) der den geiſt der heiligen

goͤtter hat/Vnd ich erzehlet für ihm den
traum. Beltſazar/du oͤberſter vnder den

den geiſt der heiligen goͤtter haſt / vnd dir
nichts verborgen iſt/Sage das geſichte
meines traums/den ich geſehen habe / vnd

o was er bedeutet. Diß iſt aber das geſichte/
das ich geſehen hahe auff meinem bette:
Sihe/es ſtund ein baum mitten in lande/

u der war ſehr hoch/Groß vnd dicke/ feine
höhe reichet biß in den himmel/vnd brei¬
let ſich auß biß ans ende des gantzen lan¬

3 des. Seine aͤſte waren ſchoöͤn/ vnd tru¬
gen vielfrůchte/ darvon alles zu eſſen hatte/
Alle thier auff dem felde funden ſchattenvonderihm / vnd die Vogel vnder dem him̃el
ſaſſen auff feinen aͤſten/ vnd alles fleiſch

13 nehret ſich von ihm. Budich ſahe ein ge
ſicht auff meinem bette / Vnd ſihe/ ein hei¬
liger wächter fuhr vom himmel herab/

16 Ber rieff vberlaut/vnd ſprach alſo: Ha¬
wet den baum vmb/vnd behawet ihm dieaſte/ vndſtreifetihm das laub ab / vnd zer¬
ſtrewet ſeinefruchte/ daß die thier / ſo vnder

Daniel.
lich verſtoͤret werden. Dann es ſſt kein mf feinen zweigen fliegen. Doch laßt den ſtock

mit ſeinen wurtzeln in der erden bleiben/ Er
aber ſoll in eiſern vnd ehern ketten auff dem
felde im graſe gehen/ Er ſoll onder dem
thaw des himmels ligen/vnd naß werden /

vnd fol ſich weiden mit den thieren von den
16 kräutern der erden. Vnd das menſchliche

hertz ſoll von ihm genom̃en/ vnd einviehiſch
hertz ihm gegeben werden / biß daß ſieben

zeit vber ihn vmb find. Solches iſt imraht
der wächter beſchloſſen / vnd im geſpraͤch
der heiligen berahtſchlaget/ Auff daß diele¬
bendigen erkennen/ daß derHoͤheſte gewalt
hat ober der menſchen königreiche / vnd gibt

ſiie wem er wil / Vnd erhoͤhet die nidrigen
13 zu denſelbigen. Solchen traum habe ich

Kong Nebucad Nezar geſehen: Du aber
Belt ſazar ſag/ was er bedeut: Dann alle
Weiſen in meinem koͤnigreich koͤnnen mir

nicht anzeigen was er bedeute/Du aber
kanſts wol/Dann der geiſt der heiligen

Vnd der König gab Sadrach/Meſach

nen traum / vnd deſſelbigen erfüllung / erkeñet vnd beken¬

reich iſt einewiges reich/ ond feine heriſchaft

Sternſehern/ welchen ich weiß daß du

19

goͤtter iſt bey dir.

2

ond feine deutung nicht betruͤhen.

ſo groß vnd mächtig biſt: Dann deine

vnd deine gewalt langet biß an der welt
ende. Daß aber der Koͤnig einen heiligen

ren/ vnd ſagen: Hawet den baum vmb/ vnd
verderbet ihn/Doch den ſtock mit feinen
wurtzeln laßt in der erden bleihen / Er aber
ſoll in eiſern vnd chern ketten auff dem fel¬
de im graſe gehen / vnd vnder dem thaw
des himmels ligen/vnd naß werden/ vnd
ſich mit den thieren auff dem felde weiden /

24 biß vber ihn leben zeit vmb find. Das iſt
die deutung/Herz König/ vnd ſolcher raht
des Hoͤheſten gehet vber meinen Hermn

25 RKoͤnig. Manwird dich von den leuten ver¬
ſtoſſen/ vndmuſt bey den thieren auff dem
ſelde bleiben/vnd man wird dich gras ef
ſen laſſen wie die ochſen/vnd wirſt vnder
dem thaw des himmels ligen /vnd naßwerden/ biß vber dich ſieben zeit vmb ſind /

Auff daß du erkenneſt/daß der Höͤheſte ge¬
rem e, zer / walt hat vber der menſchen königreiche/
ihm ligen/weglaufen / vnd die vogel von 2c vñ gibt fie wem er wil. Daß aber gelagt iſt:

Man!Nnn ij

DA ent etzt ſich Daniel / der ſonſt Belt ſa¬

zar heißt / bey einer ſtunde lang / vndſei¬
ne gedancken betruͤbten ihn. Aber der Koͤ¬
nig ſprach: Beltſazar/laß dich den ö.Belt¬
ſazar fieng an/ vnd ſprach: Ach/ mein
Herꝛ/daß der traum deinenfeinden/ vnd
eine deutung deinen widerwertigen guͤlte.

20 Der baum / den du geſehen haſt/daß er
groß vnd dicke war /vnd ſeine hoͤhe an den
himmel reichet/vnd breitet ſich vber das

2m gantze land/Vnd feine aͤſte ſchoͤn/vnd ſei¬
ner frůͤchteviel/davon alleszu eſſen hatte/
vnd die thierauffdem felde vnder ihm woh¬
neten vnd die vogel des himmels auff ſe¬

22 nen aͤſten ſaſſen/Das biſt du Konig/ derdu

macht iſt groß/ vnd reichet an den himmel/

wächter geſehen hat vom him̃el herab fah¬

Dan.ö
21.
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Man ſolſe dan och den ſtoc mit feinenwur⸗ *

tzeindes baumsbleiben laſſen. Dein könig¬
reich ſoll dir bleiben/wanndu erkennethaſt

29 die gewalt imhimmel.Darumb/ Her Koͤ¬

nig/laß dir meinen raht gefallen /vnd ma ¬

cht dich loß von deinen ſůünden/ durch ge¬
rechtigktit/ vnd ledig von deiner miſſethat/
durchwolthatan den armen/So wird er
gedult haben mit deinen ſünden

Iß alleswiderfuhr dem König Nebu¬
29 (ad Nezar. Dann nachzwölf monden/

da der König auff der königlichen burg
z0 zu Babelgieng / Hub er an / vnd ſprach:

as iſt die groſſe Babel / die icherbawet
habe zum königlichen hauſe / durch mei¬
ne groſſe macht zu ehren meiner herꝛlich¬

3m teil. Ehe der König dieſe wortz gußgeredthatte/ fieieine ſtime vomhim̃el/ Dir König
Nebucad Nezarwird geſagt: Dein koͤnig¬

32 reich ſoll dir genommen werden. Vnd man
wird dich von den leuten verſtoſſen/vnd
ſolt beyden thieren/ ſoaufdem felde gehen/
bleiben /Gras wird man dich eſſen laſſen
wie ochſen/biß daß vber dir ſieben zeit vmb
ſind/Auff daß du erkenneſt/daß derHoöͤhe¬

ſte gewalt hat vber der menſchen koͤnigrei¬
33ſche/ vnd gibt ſie wem er wil. Von fund

anward das wort vollbracht vber Nebu¬
cad Nezar / vnd er ward von den leutenVers

ſtoſſen / vnder aß gras wie ochſen/vnd ſein
leib lag vnder dem thaw des him̃els /ond
wardnaß/ biß ſeinhaarwuchs/ ſogroß als
adlers federn / vnd feine naͤgel wie vogels
klawen wurden. .
Nich dieſer zeit hub ich Nebutad Nezar

meine augen auff gen himmel/ vnd
kam wieder zur vernunfft/vnd lobete den

34

Höhcſten/Ich preiſet vnd ehret den ſo e ¬

töiglich lebet/ deßgewalt ewig iſt/vnd fein

„
, Reich für ond für waähret / Gegen welchem

alle/ ſoauff erden wohnen / als nichts zu re¬

chen find. Er machts wie er wil /beyde mit
den kraͤfftenimhimmel/vnd mit denen/ ſo
auff erden wohnen/ vnd niemand kan ſei¬ner hand wehren/ noch zu ihm ſagen/Was

36 macheſt du? Zur ſelbigen zeit kam ich wie¬
der zur vernunfft / auch zu meinen könig¬
lichen ehren/zu meiner herꝛlichkeit/vnd
zu meinergeſtalt. Vnd meine Raͤhte vnd
gewaltigen ſuchten mich/vnd ward wieder
in meinkoͤnigreich geſetzt/vnd ich vberkam

37 noch groͤſſerẽ herꝛlichkeit. Daꝛumb lobe ichNebucadNezar / vnd ehre vnd preiſe den
Konigvom himel: Dann alle fein thun iſt
wahrheit / vnd ſeine wege ſind recht/vnd
wer ſtoltz iſt / denkan er demuͤtigen .

5 ü / / /
Das V. Cap.

Koͤntz Belſaar mißbraucht die gefaͤſſe des Tem¬r pelg/1. 2. ſihet eine ſchreibende hand an der wand/ . die nie¬
mand leſen kan/ gDaniel wird für den König bracht/ iz. der
den König erſtlich ſtrafft wegen feiner hoffart/iz. vnd legt
nachmals die ſchrifft uß / z.Belſazarwird vmbgehracht/ zo.

Sönig Belſazar machte
Rein herrlich mahl feinen ge

A waltigen vnd hauptleuten/
vnd ſoff ſich voll init ihnen.

2| WISS Vnd da er truncken war/
hieß er die gůldene vnd ſilberne gefaͤſſe her:
bringen/ die fein vatter Nebucad Nezar
auß dem Tempel zu Feruſalem wegge¬
nomenhatte/ daß der König mit feinen ge,

waltigen/mit feinen weibern vnd mit ſei¬
nen kebsweibern drauß truͤnckf/ Alſo wur¬

den herbracht die gůldene gefaͤſſe/die auß
dem Tempel/ außdem hauſeGotteszu Je¬
ruſalem genom̃en waren/ Vnd der König
feine gewaltigen/feine weiber vnd kebswel¬
ber truncken darauß. Vndda fie ſo ſoffen /

lobeten fie die gilden/ſilbern/ ehern / eſern /
hoͤltzernvnd ſteinerngoͤtter.E Ben zur ſelbigen ſtunde giengen herfůr

| finger/ als einer , , dit
ſchriebengegen dem leuchter vber/auff die

getünchte wand/ in dem köͤniglichen ſag.
Vnd der König ward gewar der hand/di

6 da ſchrieb. Da entfarbetſichder König/
vnd ſeine gedancken erſchreckten ihn / daß
ihm die lenden ſchutterten/ vnd die beint

. Vnd der König rieffvberlaut/

04

daß man die Weiſen /Chaldeervnd Wahr:
ſager herauff bringen ſolt. Vnd ließ den

Weiſen zu Babel ſagen: Welcher menſch
dieſe ſchrifft liſet/ vnd ſagentan/was ſit be
deute/ der ſoll mit purpungekleidet werden/

ond güldene ketten am halſe tragen / vnd
der dritte Herz ſeyn inmeinem foͤnigreicht.

3 Da wurden alle Weiſen des Königs her
auffbracht/ Abe: fie koñten weder dit ſchriſtleſen/ noch die deutung dem Könige anzei¬

Deß erſchrackder König Belſazar
noch haͤrter / vnd verlor gantz feine geſtalt/
vnd feinen gewaltigenward bange.0 DR gieng die Königin vmb folder ſa¬

chen willendes Köͤmges/vnd feiner
gewaltigen/hmauff in den ſaal / vnd ſprach:

Her: König/ Gott verleihe dir langes le¬ben/ Laß dich deinegedanckẽnicht ſo eiſchr¬
tiſcken/ vnd eſſtfärbe dich nicht alfo. Es iſt

ein mann in deinem königreich / der den
geiſt der heiligen goͤtter hat: Dann zu dei:
nes vatters zeitward bey ihm erleuchtung
erfunden / klugheit vnd weißheit/wie der

öfterweißheitiſt: Vnd dein vatter Koͤnig
ebucad Nezar ſetzt ihn vber die Sternſe¬

her/Weiſen Chaldeer vnd Wahrſager:
124 Darumb/ daß ein hohergeiſt bey ihm fun¬

den ward/ Darzu verſtand vnd klugheit
träume zu deuten / tunekele ſprůche zu et
rahten/ vnd verborgene ſachen zu offenba¬
ren/nemlich Daniel/den der Konig ließ

Beltſazar nennen.So ruffe man nun Ha¬
13 miel/ deiwird ſagen/ was es bedeute. Da

ward Daniel hinauff für den Konig
bracht. Vnd der Köͤnig ſprach zu Daniel:

Biſt du



auß Juda/ diederKönigmein vatter/auß
is Juda herbrachthat? Ich habe von dir hö¬

ren ſagen/ daß du dengeiſtder heiligen goͤr¬terhabeſt, vnd erleuchtung/verſtand vndr hohe weißheit bey dir funden ſey. Nun habe
ich für mich fordern laſſen die klugen vnd
Weiſen/daß ſie mir dieſe ſchrifft leſen/ vnd
anzeigen ſollen was ſie bedeut / Vnd ſie

konnen
mi nicht ſagen / was ſolches bedeut.

Von dir aber höre ich/daß du köoͤnneſt die
deutunge. vnddas verborgene offen¬

baren. Kanſt dunun die ſchrifftleſen/ vnd
mir anzeigen was ſiebedeut/ fo ſolt du mit
purvur gekleidet werden/vnd gůldene ket¬

tenan deinem halſe tragen/ vnd der dritte
err ſeyn in meinem toͤnigreich.

O A ſieng Daniel an / vnd redet für dem
Könige: Behalt deine gaben ſelbſt/
vnd gib dein geſchencke einem andern/Ichwil döannoch die ſchrifft dem Königele¬

iz ſen / vndanzeigenwas ſie bedeut. Heri Ko¬
nig/GOtt der höheſte hat deinem vatter

MNebucad Nezar königreich / macht / ehre
3 vnd herꝛlichkeitgegeben. Vnd für ſolchermacht/ dieihm gegeben war/ſorchten vnd

ſſchetwdeten ſich für ihm alle voͤlcker/ leute
end zungen. Er tödtet wen er wolt/ er
ſchlugwen er wolt/ er erhöhet wen er wolt/o er demütiget wen erwolt. Da ſich aber

ſein hertz erhub/vnd er ſtoltz vnd hochmuͤ¬
ligward/ ward er vom königlichen ſtul gea ſtoſſen, vnd verlor feine ehrt/Vnd ward

verſtoſſen von den leuten/ vnd ſein hertz
ward gleich den thieren / vnd mußte bey
dem wild lauffen / vnd fraß gras wie och¬
ſen / vnd fein leib lag vnder dem thaw des
him̃els/vndwardnaß/Bißdaß er lernete/
daß Gott der höhefte gewalt hat vber dermenſchen

königreich / vnd gibt fie wem er
2 wil. Vnd du Belſazar/ ſeinſohn/ haſt dein

hertz nicht gedemutiget / ob du wol ſolches
23 alles weiſſeſt. Sondern haſt dich wider

den HErndes himels erhaben/vnd die ge
falle feines hauſes hat man für dich brin¬

gen muſſen/vnd du/deine gewaltigen/ dei¬nt weiber deine kebsweiber/habt darauß
geſoffen/Darzu die ſilbern/ gůldent / eher:
neeiſerne/ höltzene/ſtemerne götter gelo¬
bet / dieweder ſehen/ noch hoͤren/ noch fuͤhlt/
Den GOttaber/ derdeinen athem vnd al¬
le deine wege in ſeiner handhat/haſtu nicht* geehret. Darumb iſt von ihm geſandt dieſehand/ vñ dieſe ſchrifft/die daverzeichnet ſte¬

25 het. Das iſt aber die ſchrifft allda verzeich¬
26 net / Mene / Mene / Tekel / pharſin.Vnd

fiebedeutetdiß /Mene/das iſt/GDtt hat7 deinkönigreichgezehlet vnd vollendet. Te
kel / das iſt /manhat dich in einer wage ge¬| wogen/ vnd zu leicht funden. Peres/das
i(t/ dein koͤnigreich iſt zertheilet / vnd den
Meden vnd Perſen gegeben.

Dantel.PBiſtdu derDaniel / der gefangenen einer ſa¬

7
D A befahl Belſazar/daß man Danielmit purpur kleiden ſolt/ vnd guͤldene
ketten an den halsgeben/vnd ließ von ihm
verkündigen/daßer der dritte Her? ſiy im

30 köͤnigreich.Aber desnachts ward der Chal¬
deer KönigBelſazar getoͤdtet.
VMd Darius auß Meden nam das

Reich ein / da er zwey ond ſechzig jahr alt
ar.w

3 K + .K arn mer an — ——
Das VI. Gap.

O An wird vom König Dario vber die Sand?
voͤgee geſetzt/ 2. wider welchen die andere eine vrſach ſu¬chen/ .Bringen einen befehl von Dario auß/6.9. Dar fiberDaniel wird in die loͤwengrubengeworffen /12.16. vnd wan¬

derbarlicherꝛettet/ x2.23˖

Die G Md Darius ſahe es für* © gutan /daßer vber das gan¬
963) R tze köͤnigreich ſetzte hundert7 ond zwaͤnzig landvogte. B¬her ö. ſetzet er drey Füůr¬
ſten (der eine war Daniel) welchem die
laudvoͤgte ſolten rechnung thun/ vnd der
König der muͤhe vberhaben wäre, Daniel
aber vhertraff die Fürſten vnd landobgte
alle/ Dann es war ein hoher geiſtin ihm/
Darumb gedachte der Königihn vber das

4 gantze köͤnigreich zu ſetzen. Derhalbẽ trach¬
teten die Furſten vnd landvogte darnach/
wle fe eine ſache zu Daniel finden/ die wi
der das koͤnigreich ware. Aber fie koñten
keine ſache noch vbelthat finden: Dann er
war trew / daß man keine ſchuld noch vbel¬that an ihm finden mochte. Da ſprachen
die manner: Wirwerden keine ſache zuDa:

Insel finden/ ohne vber feinen gottesdienſt.Da kamen die Fuͤrſten vnd landvögte
haͤuffig fürden Konig/vñ ſprachen zu ihm
alſo: Herꝛ König Darius/GDtt verlei¬he dir langes leben. Es habendie Fůrſten
des koöͤnigreichs/ dieHerꝛen/ dielandvoͤgtt/
die rähte vnd hauptleute alle gedacht/
daß man einen königlichen befehl ſolleauß¬
gehen laſſen / vnd ein ſtreng gebott ſtel¬
len/Daß/ wer indreyſſig tagen etwas bit¬
ten wird von irgend einein Gott oder men;
ſchen, ohne von dir König allein/ ſolle zu
den loͤwen in graben geworffen werden.Darum/ lieber König/ſolt du ſolch gebott
beſtaͤtigen/vnd dich vnderſchreiben/auff
daß nicht wieder geaͤndertwerde / nachdem
Recht der Meder vnd Perſer/welches nit¬

z mand vbertretten darff. Alſo vnderſchrieb
to ſich der Koͤnig Darius. Alß nun Da:

niel erfuhr/ daß ſolch gebott vnderſchrie¬
ben waͤre / gieng er hinauff in ſein haus: Er
hatte aber an ſeinem ſommerhauſe offene
ſenſtergegen Jeruſalem/ vnd er knyet des
tages dreymal guff feine knye / baͤttet/
lobet vñ dancketfeine Gott/ wieer dañ vor¬

1n hin zu thun pfleget. Da kamen dieſe män¬
ner haͤuffig/vnd funden Daniel baͤtten vñ

Nun iin flehen



Der Prophet
ta flehenfür ſeinem SDtt. Bnd traten hin¬

zu / vnd redeten mit dem Koͤnige vondem
königlichen gebott: Herr Konig, haſt du 25
nicht ein gebottvnderſchrieben/ daß / wer in
dreyſſig lagen etwas bitten wurde von ir¬

gend einem Gott oder menſchen ohne von
dir Königalleine/ ſolle zu den lzwen in den
graben geworfſen werden? Der König
antwortet/ vnd ſprach: Es iſtwahr/ vñdas
Recht der Meder vndPerſerſoll niemand

3 obertretten. Sieantworten/vnd ſprachen
für dem Könige: Daniel/ dergefangenen
außJudaeiner/der achtet weder dich noch
dein gebott/ dasduverzeichnethaſt /Dann
er baͤrtet des tages dreymal.

14 DA der König ſolcheshoret/ ward er ſehꝛ

| betruͤbt/ vnd that groſſen fleiß/daß er
Danielerloſete/ vnd muͤhet ſich biß die ſon¬

15 nt vndergieng/daß er ihn erꝛettete . Aberdie manner kamen bäuffig zu dem Koͤni¬

gt / vnd ſprachenzu ihm:Du weiſſeſt/Herr
Rönig/ daßder Meder vnd Perſer Recht
iſt / daß alle gebott ond befehl fo der Konig

pbeſchloſſen hat/ ſoll vnveraͤndert bleiben.
16 Ba befahl der König/ daß man Daniel

herbraͤchte/vnd wuͤrffeihn zu den owen
in den graben. Der Koͤnig aber ſprach
zu Daniel: Dein Gtt/dem du ohn vn¬

1 derlaß dieneſt/derhelffe dir. Vnd ſie brach¬
ten einenſtein/ den legten ſie für die thůr am
graben/ den verſiegelt der König mit fet
kein eigenen ringe/vnd mit dem ringe ſei¬

ner gewaltigen/ auff daß ſonſt niemand an
Daniel mur willen uͤbete . Vnd der König
gleng weg inſeineburg / vnd blieb vngeſſen /
ond ließ kein eſſen für ſich bringen/ koñt
auch nicht ſchlaffen .

19| D Es morgens früh/ da
der tag anbr ach

ſtund derKonig auff/ vnd gieng eilend
20 zum graben/ da die lowen waren. Vnd

alß er zumgraben kam / rleff er Daniel
mit klaͤglicher ſtimme. Vnd der König
ſprach zu Daniel: Daniel du knecht des
lebendigen GOttes / hat dich auch deinGOtt/ dem du ohn vnderlaß dieneſt/ mo¬

gen von den löwen erlöſen?; Daniel aber
redet mit dem Könige: Herz Koͤnig/ GOtt

2s verleihe dir langes leben. Mein G6)tt hat
feinen Engel geſandt / der den loͤwen den

rachen zugehaͤltenhat/daß fie mir kein leid

gethan haben: Dann für ihm bin ich vn
ſchuldigerfunden/So habe ich auchwider

23 dich / Her: Koͤnig / nichts gethan. Da ward
der König ſehr fro/ond hieß Daniel auß
dem graben ziehen.Vnd ſie zogen Daniel
auß dem graben / vnd man (purer keinen

ſchaͤden an ihm: Dann er hatte feinem
24 | St vertrawet. Dahieß der Koͤnig die

männer/ fo Daniel verklagt hatten, her¬

bringen/ vß zun loͤwen in dengraben werſ¬
fen /ſam̃t ihren kindern vnd weibern. Vnd

ehe ſie auff den boden hinab kamen/ ergrif¬

18

fen ſie dielöwen/ vndzermalmetenauch
ih¬

re gebeine.
FE UAließder König Darius (reiben gl.

lenvöͤlckern/ leuten vnd zungen: GOtt
20 gebe euchviel friede. Das iſt meinbefehl/

daß man inder gantzen herꝛſchafft meines
königreichs den Gott Daniels foͤrchten

vndſchewenſoll.Danner iſt der lebendi¬

ge Gt der ewiglichbleibet/vnd fein kö¬

nigr eich iſtvnvergaͤnglich, vnd ſeine herz
ny ſchafft hat kein ende. Er iſt ein erlöͤſer ond

nohthelffer/ ond er thut zeichenvñwunder/
beydenn himmel vnd auff erden: Der hat

28 Daniel von
Daniel wardgewaltig imkoͤnigreich Da¬
rij / vnd auch im koͤnigreich Cores/ der

Perſen.
Das VII. Gap.

T Naum vnd geſicht Danielsvon den vier chieren/
1.3 welche er deutet von den vier reichen der welt/ /.Vom
reich des Antichriſts / 820 24 reichChriſti/ 9 1327.

D
M erſten jahr Belſazer/

ö. (desKönigs zu Babel/ hatte
(AT Cee) Daniel einen traum vndge¬8 A: ſichte auff feinem bette/ vnd

FR , H er ſchrieb denſelbigen tiaum /
ondverfaſferihnalſo. Ich Daniel ſahe ein

in der nacht vnd ſihe/ Die vier
der dem him̃el ſtuͤrmeten wider

einander auffdem groſſen meer. Vnd
vier groſſe thier fliegen herauff auß dem

meer/ eines je anders dann das ander.
Das erſte wie ein löwt/vñ hatte flügel wie

= ——

fein menſchlich hertz gegeben. WVnd ſihe/
das ander thier hernach war gleich einem
baͤren/ vnd ſtund auffder einen ſeiten/vnd
hatte in ſeinem maul vnder ſeinen zaͤnen

drey groſſe lange zäne / Vnd man ſprach
zu ihm: Stehe auff/vnd frih viel fleiſch.
Nach dieſem ſahe ich/vnd fihe/ ein ander
thier / gleich einem parden/das hatte ier
flügel / wie ein vogel / auff feinem růͤcken
vnd daſſelbige thier hatte vier koͤpffe /Vnd

ihm ward gtwalt gegeben. Nach dieſem
ſahe ich in dieſem geſichte in der nacht/ Vnd

ſihe/das vierte thier war grewlich vnd

chrecklich/ vnd ſehr ſtarck, vnd hatte gro
fe eiferne zäne/ fraß vmbſich/ vnd zermal¬met/ vnd das vbrige zertrats mit feinen fuͤſ

ſen/Eswarauch viel anders dann die vo¬

g rigen/ vnd hatte zehen hoöͤrner. Daich aber
die hörner ſchawvet/ ſihe/da brach herfůr
zwiſchen denſelbigen ein ander klein horn,
für welchem der voͤrderſten höͤrner dreh
außgeriſſen wurden: Vnd ſihe/ daſſelbi¬

ge born hatte augen wie menſchen gugen/
ond ein maul/ dasredetgroſſe dinge. Sol

ches

den loͤᷣwen erlöſet. Vnd San
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cap. VILVI
ches ſahe ich/biß daß ſtůle geſetzt wurden:
Vnd der Alte ſetzet ſich/deß kleid war
ſchnecweiß/ o das haar auff ſeinem haupt

wie reine wolle/ fein ſtul war eitel fewer¬
flammen/ vnd deſſelbigen räder braten

10 mit fewer/Vnd von demſelbigen gieng
auß ein langer fewriger ſtral: Tauſent
mal tauſent dieneten ihm / vnd zehen hun¬
dert mal tauſent ſtunden für ihm. Das
gericht ward gehalten / vnd die bucher

1 wurden auffgerhan . Ichſahezu / vmb der
groſſen redewillen / ſodas horn redet/ Ich
ſahe zu / biß das thier getödtet ward / vnd
fein leib vmbkame/vnd ins fewer geworf¬

1 fenward/ Vñ der andern thiergewalt auch
auß war: Dann es war ihnen zeit vnd
ſtund beſtim̃t/ wie lang ein jeglicheswähre

iz ſolte. Ich ſahe in dieſem geſichte des
nachts/Vnd ſihe/es kam einer in des him¬
mels wolcken / wie eines menſchen ſohn/biß
zu dem Alten/vnd ward für denſelbigen

4 gebracht. Der gab ihm gewalt/ ehre vndreich/ daß ihm alle völcker/leute vnd zun¬
ngen dienen ſolten/ Seine gewalt iſt ewig /

die nicht vergehet / vnd fein königreich hat
kein ende. .Ch Daniel entſatzte mich darfür/vnd

C Y ſolch geſicht erſchrecker mich. Vnd ich

king zu der einem/ die da ſtunden / vnd
at ihn/ daß ermir von dem allen gewiſſen

berichtgebe. Vnd er redet mit mir / vnd
y zeiget mir was es bedeutet. Dleſt vier

groſſe thier find vier Reich/ ſo aufferden
13 komen werden. Aber die heiligen des Hoͤ¬

heſten werden das Reich einnemen/ vnd
39 werdens im̃er vnd ewiglich beſitzen. Dar¬

nach hätte ich gerne gewußt gewiſſen be¬
richt von dem vierten thier/ welches gar an¬
ders war dann die andern alle / (ehr grew¬lich/ das eiſernezaͤne vñ eherne klawen hat:
le/das vmb ſich fraß/vnd zermalmet/ vnd

20 das vbrigemit ſeinen fuͤſſen zertrat/Vnd
von den zehen hoͤrnern auff ſeinem haupt/
Vnd von dem andern das herfuͤr brach/
für welchem drey abfielen/vnd von dem¬
ſelbigen horn / das augen hatte/vnd einmaul/ dasgroſſedingredet/ v gröffer war

n dann die neben ihm waren. Vnd ich ſahe
daſſelbige horn ſtreitenwider die heiligen/

22 vnd behielt den ſieg widerſie/Biß der Alte
kam/vnd gericht hielt für die heiligen des
Höͤheſten/ vnd die zeit kam/ daß die heiligen3 das Reich einnamtn. Er ſprach alſo: Das
Vierte thier wird das vierte Reich auff erdẽ
ſeyn/ welches wird maͤchtigerſeyn dann al¬
leReich/ Es wird alle lande freſſen/ zertret¬t ten vndzermalmen. Die zehen hoͤrner be:
deuten zehen Königt/ ſo auß demſelbigen
Reich eniſtehen werden. Nach demſelbi¬

en aber wird ein anderer aufftommen/
er wird mächtiger ſeyn dann der vori¬

genkeiner/ vnd wird drey Könige demuͤti¬

Daniel.
5 gen.Er wird 3 laͤſtern/ vnd die

heiligen des Höoͤheſten verſtören/ vnd wird
ſich vnderſtehenzeit vnd geſaͤtz zu aͤndern/Sie werden aber in feine hand gegeben
werden/ eine zeit/vnd etliche zeit/ vnd eine

26 halbe zeit. Darnach wird dasgericht ge¬
haltenwerden/ Da wird dann feine gewalt
weggenom̃enwerden/ daß er zu grundver¬

297 tilget vndvmbgebracht werde. Aber dasReich/ gewalt vñmacht/ vnder dem gantzẽ
himmel/wird dem heiligen volck des Hoͤ¬
heſten gegeben werden / deß Reich ewig iſt/
vnd alle gewalt wird ihm dienen vnd ge¬

28 horchen. Das war der rede ende. Aberich
Daniel ward ſehr betruͤbt in meinen ge¬dancken/ vnd meine geſtalt ver ſiel /Doch be¬

hielt ich die rede in meinem hertzen.
Das VIII. Cap.

U

Gẽſicht om widder vnd bock/.welches bedeut die
koͤnigreiche der Perſen vnd Griechen/20. Von der ty¬

iphanis / 9 23.
IM dritten jahr des koͤ¬

WS nigreichs des Königs Bel,
Yſazar/ erſchien mir Daniel

ein geſicht nach dem/ ſo mir
8. D am erſten erſchienen war.;

2 Ich war aber/ da ich ſolch geſicht ſahe/ zu
ſchloßSuſan/ im lande Elam/am waſſer

z Lllai. Vnd ich hub meine augen auff / vnd
ſahe/Vnd ſihe/ein widder ſtund für dem
waſſer der hatte zwey hohe hoͤrner/ doch
eines hoͤher dann das ander/vnd das hoͤ¬

heſtewuchsam letzten. Ich ſahe/ daß der
widder mit den hoͤrnern ſtieß gegen A¬
bend/gegen Mitternacht/ vndgegen Mit¬tag/ Vnd kein thier koñte fur ihm beſtehen/
noch von feiner hand erꝛettet werden /
Sondern er thaͤr was er wolt/vnd ward

groß. Vnd in dem ich darauffmercket/ ſihe /
da kom̃t ein ziegenhock von Abend her vber
die gantzeerde/ daß er die erde nicht ruͤhrte /
Vnd der bock hatte ein anſehnlich horn

zwiſchen feinen augen: Vnd er kam biß
zu dem wibder/ der zwey hoͤrner hatte/ den
ich ſtehen ſahe fürdem waſſer/vnd er lieff
in ſeinem zorn gewaltiglich zu ihm zu.Vnd ich ſahe ihm zu / daß er hart an den
widderkam/ vnd ergrimmet vber ihn/vnd
ſtieß den widder/vnd zerbrach ihm feine

zwey hörner. Vnd der widder hatte keine
krafft/daß er fuͤr ihm haͤtte mögenbeſte¬
hen /Sondener warff ihn zuboden/ v zer¬
tratihn/ vnd niemand koñt den widdervon

98 ſeiner hand erꝛetten. Vnd der ziegenbock
ward ſehr groß/Vnd da er auffs ſtaͤrckeſt
worden war/ zerbrach das groſſe horn/
vnd wuchſen an deß ſtatt anſehnliche vie¬

re /gegen die vier winde des himmels.Vnd
auß derſelbigen einem wuchs ein klein
horn / das ward ſehr groß gegen Mitta¬
ge/gegtn Morgen/ vnd gegen daswaͤhrte

— 6
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io lia nd. Vnd es wuchs bıf an des himmels Ine lange zeit dahin. BndichDaniel wardheer/ vnd warffetliche davon/vnd von den
ri ſſternen zur erden /vndzertrat fie, Ig es

wuchs biß an den Fürſten des heers/Vnd
namvon ihmweg das tagliche opffer/vnd
veꝛwuſtetdiewohnung feinesheiligthum̃s.r Es ward ihm aber ſolche macht gegebenJ mwwiderdas tägliche opffer/vmh der funde
willen/ daß er die wahrheit zu boden ſchlů¬

e, vnd was er that/ ihm gelingen mußte.
Ich höret aber einen heiligen reden / vnd
derſelbige heiligeſprachzu einemder da re¬

det: Wir langeſoll doch währe ſolchgeſich

14 das heer / zertretten werden? Vnd er ant¬
wortet mir: Es find zwey tauſent vnd drey¬
hundert tage /von Abend gegen Morgen
zu rechen, So wird das heiligthumb wie¬
der geweihet werden. w

Md da ich Daniel ſolch geſicht ſahe/
vnd hätte es gerne verſtanden/ Sihe/

16 da ſtundsfur mirwie ein mann. Vnd ich
phoͤreet zwiſchen Ulai eines menſchen ſtim̃e/

der rieff/vnd ſprach: Gabriel/lege dieſem
17 dasgeſichteauß/ daß ers verſteht. Vnd er

kam hart bey mich.Ich erſchrackaber/ da erkam/ vnd ſiel auff mein angeſicht. Er aber
ſprach zu mir: Mercke auff/ du menſchen¬
kind: Dann diß geſicht gehöͤret in die zeit

13 des endes.Und da er mit mir redet/ ſanck
ich in einohnmachtzur erden auffmein an¬
geſicht.Er aber ruͤhret mich an/ond richtet

19ſmich auff/ daß ich fund. Vnd er ſprach:Sihe/ ich wil dir zeigen/ wie es gehen wird
zur zeit desletzten zorns:Dandas ende hat

20 ſeine beſtuntt zeit. Der widder mit den
zweyenhöͤrnernden du geſehen haſt/ ſind

ar die Könige in Mediavnd Perſia. Der zie¬

genbock aber iſt der König in Griechen¬
land. Das groſſe horn zwiſchen ſeinen

zz augen iſt der erſteKönig.Daß aber vieran
ſeiner ſtatt ſtunden/da es zerbrochen war

bedeutet/ daß vier koͤnigreiche auß dẽ volck
entſtehen werden/ aber nichtſomaͤchtig als

23 er war. Nach die ſen koͤnigreichen/ wann die
vbertretter vberhandnemen/ wid aufkom¬

24 men ein frecher vnd tůͤckiſcher Koͤnig/Der
wird maͤchtig ſeyn/ doch nicht durch ſeine
krafft/ Er wirdswunderlich verwůuſten/vñ
wird ihm gelingen/daß ers außrichte. Er

wird die ſarcken ſam̃t dem heiligen volck
25 verſtoren / Vnd durch feine klugheit wird

ihm der betrug gerahten.Vnd wird ſich in
ſeinem hertzen erheben/ vnd durch wohlfart
wird er vielverderben/ Vnd wird ſich auff¬
lehnenwider den Fuͤrſten allerFůrſten/ A¬

ber er wird ohne hand zerbrochen werden.
26 Diß geſichtevon Abend vnd Morgen/ das

dir geſagt iſt/das iſt wahr Aber du ſolt das
geſichteheimlichhalten/ Dañ es iſt noch ei¬

7 lande predigten.

10 bung.

ſchwach/ vnd lag etliche tage kranck. Dar¬
nach ſtundichauff/ vnd richtet auß des Koͤ¬

nigs geſchaͤffte/ vnd verwunderte mich des6 vnd niemand war der michs be¬
richter.

Nhdem Jo. jahr verfloſſen/2, bittet Daniel /daß
Gott feine verheiſſungvon der erloͤfung des volcks auß

der Babyloniſchen gefaͤngnüßwolleerfüllen/ . 9. wird erhẽ¬
ret /as.-Deutung der 70wochen/ 24. 25, darinnen geweiſſaget
vonChriſti zukunfft/lenden vnd verwerffung der Juden.e C M erſten jahr Dari des

ᷣ &, Ahaſutros / auß der
Mederſtamm/ der vber daskoͤnigreichder Chaldeer Ko:

, D nig ward / In demſelbigen
erften jahr ſeines koͤnigreichs/ merckt ichDanielin debuͤchernauff die zahl der jahn /
davonder HErꝛ geredt hatte zum prophe¬
tenJeremig/ daßJeruſalem ſolt ſitbenzig s..ahr wüſtt ligen. Vnd ich kehret mich zu amd r. |
Gottdem HErꝛn/zu baͤtten vnd zu flehen¬

a mitfaſten/ in ſackvnd in der aſchen, J
bãttet aber zu dem HENN meinem S Gtt /
bekañt/vnd ſprach; Ach lieberHErꝛ/ dun

groſſer vnd ſchrecklicher Gott/ der du hund aan
vnd gnade haͤlteſtdenen/ diedich liehen/ vnd

deine gebott halten:Wu haben geſuͤndiget/znnn
|

ſonrecht gethan/ find gottlosgeweſen/ vnd

abtrunnig worden / wir find von deinen ge¬

6 botten vnd Rechten gewichen. Wir ge¬horchtennicht deinen knechten/den prophe¬
ten / die in deinem Namen vnſern Koni¬

gen/Fuͤrſten/vãttern vnd allem volck in
Du / HErꝛ / biſt gerecht /

wir abe: muͤſſen vnsſchaͤmen/ Wie es dann
letzt gehet denen von Juda / vnd denen bon
Jeruſalem/ vnddengantzen Iſr ae / beyde
denen/ dienahevnd ferne find in gllen lan
den/dahin du vns verſtoſſen haft vmb ih¬

rer miſſethat willen / die fie an dir btgan¬
s gen haben.. Könige/

ſonſert Furſten/vnd vnſere vaͤtter muſſen
ons ſchaͤmen/ daß wir vns an dirverſůndi¬

„get haben. Dein aber / Hh RR / vnſer
G0Dtt/ iſt die barmhertzigkeit vnd verge¬

vnd gehorchten nicht der ſtimme desHET
ren bnſers GOttes / daß wir gewandelt
haͤtten in feinemgeſaͤtz welches er vns fuͤr¬

legt durch feine knechte die propheten:
11 Sondern das gantze Iſrael vbertrat dein

geſaͤtz / vndwichen abe daß Ne deiner ſtim̃e
nicht gehorchten. Daher trifftvns auch
der fluch vnd ſchwur/der geſchrieben ſtehet
im geſatz Moſt/ des knechtsGrtes / daß

2 wir anihm geſündiget haben.Vnd er hat
feine wort gehalten/ dieer geredt hat wider

ons vnd vn ere Richter/die vns richten ſol¬ten/ Daß er ſolch groß vnglůck vbeꝛunshat
gehen laſſen/daß deßgleichen vnder allem (Da

himmel



Cap. IX. X.himmelnicht geſchehen iſt / wie vber Jeru¬
tz ſalemgeſcheheniſt. Gleich wie es geſchrie¬

ben ſtehet im geſätze Moſe/ ſo iſt alle diß
groß onglückvber ons gegangen. So haͤt¬
fetenwir auch nicht fürdem Herm vnſermGott/ daß wir vnsvon denfinden bekehre¬

id ten/ vnd deine wahrheitvernemen.Darum

emvngluck/ vßhats vberung gehen laſſen.
Dann der HErꝛ vnſer GDttiſt gerecht in
allen ſeinen wercken/ die erthut: Bann wir

5 gehorchten feiner ſtimme nicht. Vnd nun/
HEN) vnſer GHtt/derdu dein volck auß
Egyptenland gefuͤhret haft mit ſtarckerhand/ vnd haſt dir einen Namen gemacht/
wie er jetzt iſt /Wir haben ja geſuͤndiget/

16 vnd find leidergottlos geweſen. AchHErꝛ/
vmh aller deiner gerechtigkeit willen wen¬
de ab deintn zorn ond grunm von deiner
ſtadtJeruſalem/ vnd deinem heiligen berg:

Dann ymb vnſer ſuͤnde willen/vnd vmb
vnſer vaͤtter miſſethat willen/ traͤgt Jeru¬

ſalem vnd dein bolck ſchmach bey allen/ die
vmb vns her ſind. Vndnun/ vnſer Gott/
höre das gebaͤtt deines knechtes/vnd ſein
flehen / vnd ſihe gnaͤdiglich an dein heilig¬
thumb/das verſtoͤret iſt /omb des HEIM

Y willen. Neige deine ohren/mein G Dtt/
ondhore/ Thü deine augen auff vnd ſihe
wie wir verſtöͤret find / vnd die ſtadt/ die

nach deinem Namen genennet iſt: Dann
wirligen für dir mit vnſerm gebaͤtt/ nicht

auffvnſere gerechtigkeit/ſondernauf deine
3 groſſe barmhertzigkeit.Ach h Erꝛ höre / Ach

HErn/ſey gnädig/ AchHErꝛ/mercke auff/
vnd thue es/vnd verzeuch nicht / vmb dein
ſelbftwillen / mein GOTT: Dann deine
ſtadt vnd dein volck iſt nach deinem Na:
nen genennet. J

28 ich noch ſo redet vnd hattet/vnd mei¬
ne vnd meines volcks Iſrael ſuͤnde be¬

kennete / vnd lag mit meinem gehaͤtt fÜr
dem HErꝛn memem GDtt/ vmb den hei:
ligen berg meines G6Ottes / Ebenda ich fo
redet in meinem gebaͤtt/ flog daher der
mann Gabriel/den ich vorhih geſchenhat
le im geſicht/ vnd ruͤhret michan vm̃ die zeit

22 des abendopffers. Und er berichtet mich /
vnd redet mit mir/vnd ſprach; Daniel/

20

dieſer befehl auß / vnd ich Fomune darumb/
daß ich dirs anzeige /Dann du bit lieb vnd
waͤhrt: So mercke nun darauf/daß du

4 das geſichte verſteheſt. Siebenzig wochen
find beitimt vber dein volck/vnd Ober deint
heilige ſtadt/So wird dem vbertretten ge
wehret/vnd die ſünde zug ſiegelt/vnd die

ligkeit gebracht/vnd die geſichte vnd weiſ¬
ſagungen zugeſtegelt/ vnd derAllerheiligſte |n gealbet werden. So wiſſe nun vnd mer¬

iſt der HEN auch wacker geweßt mit die¬

4 jetzt hin ich außge gangen / dich zu berich¬
3ſten. Dan da di anſtengeſt zu batten/ gieng

miſſethat verſuhnet / vnd die ewige gerech⸗ 10 Nd ſihe/ eine hand ruͤhret mich an /

cke/ von der zeit an/ſo außgehet der befehl/
daß Jeruſaſem fol wie derumb gebawet
werden/biß auff Chriſtum den Furſten/
ſind ſieben wochen / vnd zweh vnd ſechzig
wochen/So werden die gaſſen vnd mau:

ren wieder gebawet werden / wiewol in6 kümmerlicher zeit. Vnd nach den zwey
vnd ſechzig wochen wird Chriſtus außge¬
rottet werden / ynd nichts mehr ſeyn. Vnd
ein volck desFürſten wird kom̃en/vnd die
ſtadtvnd das heiligthumbverſtören/ daß
ein ende nemen wird / wie durch eine flut/Und biß zum ende des ſtreits wirds wine

27
\bleiben, Er wird aher vielen den hund ſtaͤr¬
cken eine wochen lang / Vnd mitten in der
wochen wird das opffer vnd ſpeisopffer
auffhöͤren / Vnd bey den flugen werden
ftehengrefvel derverwuſtung/Vnd iſt be⸗ wart.ſchloſſen/ daß biß ans ende vber die verwuͤ⸗ ***
ſtung trieffen wird.

Das X. Cap.
Dorn folgende capitel hangen an einander/vnd

weiſſagenvondem betruͤbten zuſtand des volcks SOt¬
tes / ſonderlich vnder dem reich der Griechen vnd Römer biß
auffChriſti zukunft. Das zehende capitel iſt eine vorberei¬
tung des propheten Daniels/dieſe prophecey bequemlich an¬
uhren vnd zu verzeichnen. . KWM dritten jahr des Kö,

Wniges Cores auß Perſen/
‚ward dem Daniel/ derBelt¬ſazar heißt / etwas offenba¬, , DO ret / dasgewiß iſt / vnd von

groſſenſachen/ Vnd er merckt darauff/ vnd

2 verſtund das geſichte wol. Zur ſelbigenzeit
war ich Daniel traurig drey wochen lang /

3 Ich aß keine niedliche ſpeiſe/fleiſch vñ wenn
kam in meinen mund nicht/vnd ſalbet mich
auch nie / biß die drey wochen vmb waren.

A M oier vnd zwaͤnzigſten tage des erſten
monden/war ich hey dem groſſen waſ¬

sifer Hidekel: Vnd hub meine augen auff/
vnd ſahe/ vnd ſihe/da ſtund ein mañ in lein¬wad/ vnd hatte einen guͤldenen gürtel vmb

o ſeine lenden/Sein leib war wie ein tůrckis/
ſeinantlitz ſahe wie ein blitz/ ſeine augenwie
eine fewrige fackel/ ſeine arm vnd Fülle wie
ein glůend aͤrtz/ ond feine rede war wie ein

„groß getönt. Ich Daniel aber ſahe ſolch
geſicht allein / vnd die manner/ ſo hey mir
waren / ſahens nicht/Doch fiel ein groß
ſchrecken vher ſie/daß ſie flohen / vnd ſich

s verkrochen. Und ich blieballeine/ vnd ſahe
diß groſſe geſichte. Es blieb abeꝛ keinekrafft
in imir/ vnd ich ward ſehr vngeſtalt/vñ hat¬

ate keine krafftmehr. Vnd ich hoöͤret femme re¬
de/vnd in dem ich fie hoͤret/ſanck ich nider
auffmein angeſicht zur erden. J

Sowd

*

ondhalff mir auffdie knye vnd auff die
11 haͤnde/Vnd ſprach zu mir: Du lieberDaniel/ mercke auffdiewort/ dieich mit di
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;a .
ichte dich auff: Dann ich bin

Vnd da er ſolches mit
mir redete/ richtet ich mich auff / vnd Sit?

zaltert, Vnd er ſprach zu mir: Förchte
dich nicht Daniel: Dann von dem erſten
tage an/ da du von hertzen be zehrteſt zu
verſtehen/vnd dich caſteytteſt fur deinem
GGtt/ ſind deine wort erhoͤret/ vnd ich bm

iz kommen vmb deinet willen: Aber der

Sürft des

ſten einer / .
ta den leg bey denKönigen inPerſen. N

aber komme ich / daß ich dichberichte/ wiees
deinem volck hernach gehen wird: Dann
das geſichte wird nach etlicher zeit geſche¬

ſchlug ich mein angeſicht nider zur erden/
vnd ſchwieg ſtille¬

Nd ſihc/ einer/gleich einem menſchen/
ruͤhret meine lippen an: Da thaͤt ich

meinen mund auff/vnd redet/vnd ſprach
zu dem / der für mir ſtund: Mein Hern
meine gelencke beben mir vber dem geſicht/

17 vnd ich habe keine krafft mehr. Vnd wie
kan der knecht meinesHErm mit meinem
Herm reden/ weil nun Feine krafft mehr in
mir iſt/vnd habe auch keinenathem mehr 3

18 Da rühret mich abermal an einer/ gleich
wie ein menſch geſtalt/vnd ſtärcket mich,
Vnd ſprach: Forchte dich nicht/du liebermiann/ Friede ſey mit dir/ vnd ſey getroft/
Seygetroſt. Vnd alß er mit mir redet/

ermahnet ichmich/ vnd ſprach: MeinHer
20 rede/ dann du haft mich geſtärcket. Vnd er

ſprach: Weiſſeſt du auch/warumbh ich zu
dir kommen bin? Jetzt wil ich wieder hin/
vnd mit dem Fuͤrſten in Perſenland ſtrei¬
ten / Aber wann ichwegziehe/ ſihe/ſo wird
der Fuͤrſt auß Griechenland kommen,

a1 Doch wil ich dir anzeigen/was geſchrie¬
ben iſt/das gewißlich giſchehen wird. Vnd

iſt keiner der mir hilfft wider jene/dann
ewer FuͤrſtMichael.2 — — — 6

Das XI. Kap.
Von den Koͤnigen der Perſen/ 2. vnd Griechen/

welches in vier veſch zertheilet/ 4.von mancherley bůn¬
den vnd krieg der Könige Eghypti ond Syria/ biß auff Ans
tiochum/ durch welche das volck 6Ottes ſehr bedrangt vnd
vnderdruckt it worden/ ö. 6. c. 21.35. Vom ſtoltz vnd vber¬
muht der Römer/ z6 40.U Ann ich ſtund auch bey

fe ihm im erſten jahr Darii
NY S des Meden daß ich ihm

VA Hhulffe/vnd ſtarckte. Und
| SZ Zum wil ich dir anzeigen/

was gewiß geſchehenſoll.
SIhe/ es werden noch drey Koͤnige in

eh ſtehen/der vierte aber wird
groͤſſer reichthumb haben dann alle ande r

m XI]
re/Vnd wanner in feinem reicht humb am
mãchtigſten iſt /wird eralleswider das für

nigreich in Griechenlanderregen.
S Arnachwird ein mächtigerKönig auf

ſtehen / ond mit groſſer macht heriſchen /
4ond was er wil / wird er außrichten. Vnd

wann er auffs höͤheſte kommen iſt/wird
ſein reichzerbrechen/ vnd ſich in die vierwin¬
de des himmels zertheilen/Nicht auffſeine
nachkom̃en/auch nicht mit ſolcher macht
wie feine geweßt iſt: Dann fein reich wirdaußgerortet/ vnd frem̃den zu theil werden.Vd der König gegen Mittag/welcher

ift ſeiner Fůrſten einer/wird maͤchti

werden / Aber gegen ihm wird einer guch
maͤchtig ſeyn/ vndherꝛſchen/welches herr

os ſchafft wird groß ſeyn. Nach etlichen jah¬
ren aber werden ſie ſich mit einander be¬

freunden/Vnd die tochter des Koniges
gegen Mittagwird kommen zum Könige
gegen Mitternacht/ einigkeit zu machen/
Aber ſie wird nicht bleiben bey der macht
des arms/ darzu ihr ſame atich nicht ſtehebleiben/ Sondern fie wird vbergeben/ ſam̃

denen die ſie bracht haben/ vnd mit dem
kinde/vnddem/ der ſie eine weile maͤchtig

gemacht hatte. Es wird aber der zweigt
einer von ihrem ſtamm aufftommen/ der

wird kommen mit heeres krafft/vnd den
Könige gegen Mitternacht in feine feſte

fallen/vnd wirdsaußrichten/ vnd ſiegen.
3 Auchwird er ihre götter vnd bilder/ ſam̃

den koͤſtlichen kleinoten/ beyde ſilbernvnd
lden/wegfuͤhren in Egypten vnd etliche

jahr für dem Könige gegen Mitternacht
wol ſtehen bleiben. Vnd wann er dur

deſſelben koͤnigreich gezogen iſt/wird
10 wie derumb in fein land ziehen. Aber fer

ne ſoͤhne werden erzöͤrnen / vnd groſſe hetr
zufammen bringen/Vnd der eine wird
kommen/vnd wie eine flut daher fahren/
vnd jenen wiederumb fůr feine feſten rei

groͤſſern hauffenzuſammenbringen/ dam
der vorigewar/Vnd nach etlichen jahren
wird er daher ziehen mit groſſer hetres

r

nig
ſich elliche abtrünnige auß deinemvolck er¬

heben / vnd die weiſſagung erfüllen/vnd
werden fallen. Alſo wird der König gegen



Mitter nacht daher ziehen / vnd ſchuͤtte ma¬
chen/ vnd feſte ſtaͤbdte gewinnen/ vnd die
Miltage arme werdens nicht konnen weh¬ren/ vnd fein beſtes volck werdennicht fün¬

6 nen widerſtehen : Sondern er wird/wann
er an ihn kommet/ feinen willen ſchaffen/
ond niemand wird ihm widerſtehen moͤ¬

gen.Er wird auch in das waͤhrte landkom¬
men/ vnd wird es vollenden durch ſeine

17 hand. Vnd wird fein angeſicht richten / daß
er mit macht feines gantzen koͤnigreichs
komme. Aber er wird ſich mit ihm vertra¬gen/ vnd wird ihm ſeine tochter zum weibe
geben/daß er ihn verderbe/Aber es wird
ihm nicht gerahten/vnd wird nichts dar¬

iz auß werden. Darnach wird er ſich keh¬
ren wider die Inſulen/ vnd derſelbigen viel
gewinnen. Aber ein Fürſt wird ihn leh¬

4 ren auffhoͤren mit ſchmaͤhen/ daß er ihn| | nicht mehr ſchmäaͤhe. Alſo wird er ſich wie¬
derumb kehrenzu den feſten ſeines landes/
vnd wird ſich ſtoſſen/vnd fallen / daß man

zo ihn nirgend finden wird. Vnd an feine ſtatt
wirdaufftommen/ derwird in königlichen

ehren ſitzen/wie ein ſcherge/Aber nach we¬
nig tagen wird er brechen/Doch weder
durch zorn noch durch ſtreit.

21 MN deß ſtatt wird auffommenein vnge¬achter/ welchem die ehre des köͤnigreichs
nicht bedachtwar:Der wirdkommen/ vnd endwird ihm gelingen/ vnd das koͤnigreich mit dere zeit fuͤrhanden.n ſuͤſſen worten einnemen.Vnd die arme (die 36 Vd der König wird thun was er wil /

wie eine flut daher fahren) werden für ihm /

wie mit einer flut/vberfallen vnd zerbro¬
chen werden/Darzu auch der Fuͤrſt / mit

el . ö
groſſem gut/Vnd fen hertz richten wider
den heiligen bund/ da wird er etwas auß¬richten/ vnd alſo heim in fein land ziehen.

29 Darnach wird er zu gelegener zeit wieder
gegen Mittag ziehen / Aber es wird ihm
zum andern mall nicht gerahten /wie zum

30 erſtenmal, Dann es werden ſchiffe auß. wider ihn kommen/ daß er verza¬genwird/ vndvmbkehren muß. Da wird
ler wider den heiligenbundergrimmen/ vnd
wirdsaußrichten /Vnd wird ſich vmbſe¬
hen vnd an ſich ziehen / die den heiligen

36 bundverlaſſen. Vnd es werden ſtinearme
daſelbſt ſtehen/ die werden das heiligthum̃
in der feſte entweihen / vnd das tagliche
opffer abthun / vnd einen grewel der wur

32 ſtung auffrichten/Vnd er wird heucheln
vnd gute wort geben den gottloſen/ ſo den
hund vhertretten/ Aber das volck/ſo ihrenGytt kennen/werden ſich erman

33 außrichten. Vnd die verſtaͤndigen im
volckwerden viel andere lehren / Daruber
werden fie fallen durch ſchwert/fewer/ge¬

34 faͤngnuüß vndraub / eine zeit lang. Vnd
wann ſie ſofallen/ wird ihnen dannoch eine
kleine hüͤlffe geſchehen/Aber viel werden

35 ſich zu ihnen thun betrieglich. Vnd der
verſtaͤndigen werden etliche fallen/ quff
daß ſie bewaͤrt/reig vnd lauter werden/ biß
Daß ein endehabe/ Dann esiſt noch eine an¬

Gottaller götter wird er grewlich reden/
23 dem der bund gemachtwar. Bann nach⸗ vnd wird ihm gelingen / biß der zorn auß

dem er mit ihm befreundet iſt / wird er liſti· ey) Dann es iſt beſchloſſen/wie lang es
lich gigen ihm handeln / vnd wird herauff 37 wahren ſoll. Vnd feiner vaͤtter Gott wird
ziehen / vnd mit geringem volck ihn vber⸗ er nicht achten / Er wird weder frawenliebe

24 waͤltigen. Vnd wird ihm gelingen/daß noch einiges Gottes achten: Dann er wird
er in die heſten ſtäͤdte des landes kommen 38 ſich wider alles auffwerffen. Aber an deß
wird. Vndwirds alſo außrichten/ daseis] Matt wird er feinen Gott Mauſim ehren:
ne vaͤtter noch feine voreltern nicht thun Dann er wird einen Gott / davon feine vaͤt¬konten/ mit rauben /plündern vnd außbeu⸗ ter nichts gewußt haben/ ehren mit gold/
ten /Vnd wird nach den allerfeſten ſtaͤdten 35 ſilber/ ede lſtein vnd kleinoten. Vnd wird

4 trachten/ vnd das eine zeit lang. Vnd er denen/ ſoihm helffen ſtärckenMauſim/ init
wird femme macht vnd fein hertz wider dem fremden Gott/ den er erwehlet hat /

den König gegen Mittag eriegen mit groſſe ehre thun/ vnd fie zu Herzen machen
groſſer heerskrafft . Dawird der König ber groſſe guͤter/ond lhnen das land zu

gegen Mittag gereitzt werden zum ſtreil 40 lohn ußtheilen. Vnd am ende wird ſich
mit einer groſſen maͤchtigen heerskrafft/ . Mittage mit ihm ſtoſſen/
Aber er wird nicht heſtehen: Dann es wer⸗ vnd der Konig gegen Mitternacht wird

as den verꝛaͤhtereywider ihngemacht. Vnd ſich gegen ihm ſtreuben mitwaͤgen/ reutern
eben die fein brot eſſen/ diewerden ihn hel, vnd viel ſchiffen / vnd wird in die länder
fenverderben/ vnd fein heer vnderdrucken / fallen/vnd verderben, vnd durchziehen/

2m daß gar viel erſchlagen werden. Vnd 4 Vnd wird in das währte land fallen/vnd
beyder Könige hertz wird dencken / wie ſie viel werden vmbkommen. Dieſe aber
einander ſchaden thun/vndwerden doch werden feiner hand entrinnen/ Edom / Mo¬
ober einem tiſch faͤlſchlich mit einander re⸗ ah/vnd die erftlingen der kinder Ammon.den/ Es wird ihnen aber fehlen: Dann das 4 Vnd erwirdſememacht in die länder ſchi¬
unde iſt noch auff eine andere zeit beftimt. cken/vnd Egypten wird ihm nicht entrin¬

33 Darnach wird er wieder heimziehen mit a3; nen / Sondern er wird durch feinen zug, J



Ss
herzfchen vber die guildene
ſchaͤtzt /vnd vheralle kleinote Eqypti/ Ly¬

44 bien / vnd derMoren. Es wird ihn aber ein

geſchreyerſchreckenvon Morgen vndMit¬
iernacht / Bud erwird mit groſſemgel

ſaußzichen / willens / viel zu vertilgen
47 ond zu verderben.

gezelt feines pallaſts auffſchlage
zweyen meeren
gen berge
hnd nitmandwird ihm helffen.
ve.

vnd ſilberne

— —.
Das XII. Cap.

4Von der zukunfft Chriſti u zerſtoren das Reich des
Antichriſts / l.Von aufferſtehungder todten/ 2. vnd

wit
lang das Reich desAntichriſts währen ſolle / yt.

„Ur ſelbigen zeit wird der
Agroffe FuͤrſtMichqel/ der für

dein volct ſtehet/ſich auffma¬
chen: Dann es wird eine ſol¬

che truͤbſelige zeit feynals ſie
nicht geweßt iſt/ſint daß leute geweßt ſind/
biß auffdieſelbigezeit. Zur ſelben zeit wird

dein voſck ertettet werden / alle die im buch
2 geſchrieben ſtehen. Undvitl / ſovnderderrden ſchlaffen ligen/ werden aufwachen/etlichezum ewigen leben/ etliche zur ewi¬3 gen ſchmach vnd ſchande. Die lehrer aber

werden |leuchtenwie des himmels glanzz/vnddit / io viel zurgerechtigkeitweiſen wie
4 die fernen immer vnd ewiglich. Vnd

nun/Daniel / verbirge dieſe wort / vnd
verſiegele dieſe ſchrifft/biß auff dit letzte

END

Dar Prophet Zanel.

MBnd er wird das

vmb den waͤhrten heili¬
Biß mit ihm ein ende werde /

Far. XI}
zen/ſo werdenviel Darüber kommen/vn
groſſen verſtand finden. 3
VMd ich Danielfahe/ vnd ſihe / es ſttin
Oden zween andere da/ einer an dieſem

bferdes waſſers/der ander an jenem vfer¬6 Vnd er ſprach zu dem in leinen kleidern,
der oben am Waller ſtund: Wann wils
dann ein ende ſeyn mit ſolchen wundern?

Vnd ich höret zu dem in leinen kleidern /

der oben am waſſer ſtund/Vnd er hub,
ſeine rechte vnd lincke hand auff gen him!mel/ vnd ſchwurbeydem/ ſo ewiglich lebet/

Daß es eint zeit / vnd etlicht zeit / vnd eint nh
halbezeit währen ſoll/Vnd iwann die zer
Ktrewüng des heiligen volcks ein ende hat/

3 ſoll ſolches alles gyſchehen. Bud ich hö¬

eng IDEEich verſtunds nicht/vndſprach:
Mein HErn/was wirt, darnach werden?

5 Er abet ſprach: Gehehin/Daniel/ Dann
es ſtverborgen vnd verſiegelt/ biß quffdit

no letzte zeit. Biel werden gereiniget giläu¬

ö ondbewahret werden/
oſe

die gottloſenwer
11 die derſtaͤndigen werdens achten. Und

von der zeit an / wann das taͤglicht opfftr
abgethan/vnd ein grewel der berwiiſtung
dargefetzt wird/ find tauſent zweyhun.

12 dert vnd neunzig tage. Wol dem, der

da erwartetvnd erꝛeichet tauſent dreyhun¬
dert vnd fuͤnf vnddreyſſi tage. Du aber/
Daniel/gehe hin / biß das ende kommt /I ‚end ruhe/ daß du auffſteheſt in dei

nem theil/ am ende der
age.
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